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Die Regierrrnasbilduna in Preußen
Auch nach Der Wiederwahl des Herrn Marr

rrm preußischen Ministerpräsidenten ist die Lage in Preu-
fzen völlig undurchsichtig Das ergibt sich schon daraus, daß
er nicht in der Lage {ei bereits jetzt eine Regierungserkläs
rung abzugeben, sondern daß die-J erst vorarrssichtlich in der
nächsten Woche geschehen könne Noch ist es aber überhaupt
zweifelhaft,ob Herr Mart mit einer neuen Regierung Dar
Den Landtag treten wird. Das hängt nicht zuletzt von der
Entwicklung der sliräfiDentenlffhc‘lftä'cfrage ab. Aber zuletzt
wenn Marx sich entschließt die Wahl in Preußen anzuneh-

‘ 1.1en‚ so läßt {ich noch keineswegs übersehen. wie sein neu-es
Kabinett beschaffen sein wird. Wie wennig man sich auch im
entrum über Den einzuschancnden Weg klar ist. beweist
bu- Haltung der »Germania«. Die unmittelbar vor der Ad-
stinrmsung in einer Zuschrift ein Beamtenkabinett
ls den einzig gangbaren Weg empfahl, währen-d die Re-
ltion Herrn Marr anriet, den Landtaa aufzulö-

s e n. Das gleiche Blatt war dann nach Der Abstimmung
wieder-der Ansicht, daß nur »Festigkeit und Konsequenz« die
Lage meistern könne« mit anderen Worten, daß Marr das
alte Kabinett präsentieren falle. Es braucht nicht
betont zu werden daß er hierbei wieder auf den- erbittert-
lieu Widerstand der Rechten und Kommunisten stoßen
würde, woran auch die Erseßung Severings durch einen
findet-en Sozialdemokraten nach Der bekannten Erklärung

r Volkspartei nichts ändern würde. Die Abstimmung
über ein etwaiges sliertrauene’botum für ein solches Kabi-
nett würde aber völlig davon abhängig sein auf welcher
Seite, wie ein Abgeordneter sich unlängst geäußert hat, der
Grivbebazillus am Abstimmungstagemehr wütet.

Maadeburaer Protest
Zweite Auflage.

Der zweite EbertProzeß in Magdebur nimmt nun
einen anderen Verlauf, als man ilhn fri’. r erwartete;
riebrich Ghert weilt nicht mehr unter den Lebenden, er der
ich-um Deutschlands Wiederaufbau so große Verdienste er-
orlbsen hat, und der gerade um dieser Verdienste willen von
n«-Derr·tschnat-ionalen und den Kommsunisten in der ge-

"ssigssten Weise asngefeindet und verfolgt worden ist. ja,
egen den heute noch in geradezu schamloser Weise gehegt
ird, kann sich nicht mehr vor Gericht gegen Die Anwürfe

Bad die Gemeinhseiten seiner Gegner mehren. Trotzdem be-
errsit Friedrich Ebert noch einmal völlig dieVerlmndslung

als nämlich die Sieben, Die er während des Kriean im Reichs-
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tag und anderweit gehalten hat. verlesen tauchen, jene Reis
Den, durch die stets der gleiche Gedankengang geht. »Gegen«
Eroberurrgsabsichlen, süreinen ehrenvollen Verständigung-Sz-
srieden, nicht zuletzt im Interesse der Rettung Der deutschen
Kulturgüter; und solange dieser Friede nicht möglich ist: »für
die Landesverteidigungl Der gleiche Gedankengang zieht
sich auch durch Eberts letzte Aussage, die er nun nrcht mehr
persönlich vor dem Gericht machen Bonnie, sondern die er
kurz vor seinem Tode noch sclriftlich niedergelegt hat und die
nun in Magdebrtrg zur Verlesuna kam. Auch hieraus ergibt-
sich, daß Beweggrund, Absicht»und Zweck desEingreifens
Gherls in den Munitionsaoberterstreik im Jahre 1918 Dar
allem war, Schaden von der Landesverteidiguna abzuwen-
den. Ausdrücklich betont Eber-i in dieser Aussage noch ein-
mal, daß sein Beitritt zum Streikausschuß lediglich-zu dem
Zwecke erfolgte. damit die eLitung des Streits nicht den va-
dikalen Elementen überlassen werde, sondern daß vielmehr
der Streit möglichst schnell auf dem Verbandlrmgswege bee-
gelegt und nicht eine Verbitteoung in der Arbeiterschaft zu-
rückbleibe, die über kurz oder lang zu neuen gefährlichen
Arrsbrüchen hätte führen müssen. Das Entscheidende war
für Ebert immer. zu verhindern, daß Die streitenden Athen-
ter udrch den Verlaufdes Streits in bewußten Gegensatz nur
Landesverteidigung gebracht wurden-. Wahrscheinlich wäre
dieseAbsicht leichter und schneller erreicht worden, wenn man
an den Berliner Regier.ungs«stellien der Situation mehr.
Verständnis entgegengebracht hätte. Für diese Ansicht
spricht auch der Verlauf des Streit-is in anderen Städtem
wo er meist nach» zwei oder drei Tagen beigelegt werden
konnte, währen-d in Berlin das formalistische Verhalten- der
Regierung und des Oberbefehlåhabers in den Marken zu-
nächst die Aufnahmp von Verhandlungen verhinderte-. Auch
ran General Gräner wurde bestätigt, daß (Ebert alles getan
habe, um den Streit abzuschanm daß er der feste Punkt
in Berlin gewesen sei, daß er sich stets aus den Boden Der
obersten Heeresleitung gestellt habe, und daß das deutsche
Volk heute noch nicht wiss-se, was es Ehert verdanktl

 

Eine Riederlaaeeinem.

Der amerikanische Präsident hat bald nach Antritt sei-
ner zweiten Amtsperiode in einem Konflikt mit dem Senat
eine Niederlagp erlitten Der Senat hat nämlich die Be-
stiitigung des früheren Botschafters in Merito und Psekina
Warren, zum Generalstaatsannmlt mit 41 gegen 39 Stint-
men abg.elehnt Eine solche Nichtbestätigung eines vorn
Präsidenten vorgeschlagenen Kalbinettsmitaliedes durch den
Senat, dem hierzu dass- verfassungsmäßige Recht zusteht, ist
äußerst selten, die amerikanische Geschichte verzeichnet bis-
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lang nur fünf derartige cFälle.
m übrigen diesmal nicht nach Parteigruppieruugen, wenn
auch in Der zweiten Abstimmung sämtliche Demokraten ge-
gen Warten stimmten. Dir- Niederlage Goolidges erfolgte
vor allem, weil eine Anzahl revublikanischer Senatorern
Dar allem Bomh und seine Freunde sowie auch Lafolette
mit seinen Anhängern mit Nein stimmten. Die Ablehnung
Warrens zeigt jedenfalls, daß Senator Bornh, der mäch-
tigste Mann der revuhlikanischen Partei nicht gewillt ist-
ohne weiteres sich stets der PolitikWbCoolidges zu fügen-

Neues daur Sage.
X Die verkaufte Bewährrrnasfrist. Amtsverbrechen

schwerslerArt werden den Justizobersekretären
Georg Birkholz und Fritz Nebel zur Last gelegt. Die bet-
den hatte sich vordem (Erweiterten Schöfserrgericht Mitte zu
verantworten Die Angeklagten arbeiteten beiUr Stran
teilung 197 des Amtsgerichts Mitte» Diese Abteilunk MW
die Strafsachen in beschleunigten Verfahren zu behandeln.
Ihr werden- Angeklagte Dorgefiihri. Die auf frischer Tat er-
griffener geständig sind. - Birkhsolz und Nebel haben nun.
von gghlreichen Angeklagten Gelder genommen. Dafür ha-

vaolhekenschsvindler. Preußisckse Grundstücksaktierrs
gesellschast nannte sich ein Unterwnehmen das- im vergange-
neu Jahrp gegründet wrrrde und setzt mit der Ver haft
tung {einer drei Direktoren endete Die Direktoren wa-
ren ein früherer Fliegerleutnant von Althaus. ein Kauf-
mann Arrrsinck und ein Dr. Maser. Die Gesellschaft wandte
{ich an Leute, dip Hypothesen ans ihre Grundstücke suchten
und denen sie mitteilte. daß sie anstelle baren Geldes durchs
Goldwert gedeckte Schuldakzeple gebe, Die an Der Borse be-
reits mit 150 Prozent gehanskdelt i'Diirb'enc Der Zentralvers
band warnte schon einmal vor. diesem unternehmen trotz-
dem scheint Die Gesellschaft arrsgedehnte Geschäfte gemacht

Von überall her kommen Nach-fragen an die
Firiminalvolizei. die {ich nunmehr mit den Msachenschafterr
eingehend befaßt Bis ietzt haben sich Einhuudert Hypo-
thekensucher gemeldet, Die. sich betrogen fühlen. Die Sichuilds
akzepte ließen {ich nicht zu Geld machen, weil sie nichts
wert waren. Es fehlte ihnen anchder Steuerstemvel des
Landessinanzamtes Vernrutet wird daß die Direktoren
den größten Teil der Hypothekensbriefe sich bereits haben
beleiherr lassen-, An Deckung-en ist nichts vor-handeln Bei den
Hypotheken handeltes dsich zumeist um sehr [hohe Beträge.

X Ginsturzgcfahrder St. Parrlskathedrate. Der Domr
der St. Paulskathedrale111 London ist wegen Einstrtrnraes
fah-r für die Oeffentlichkeit geschlossen nun-Den.

 

 

 

 

Opfer der »Liebe
Romanvon Q. E l lt e r.

Machdruck verboten.s
„Dali, teurer Freund und Gärtnerc unterbrach ihn

Blei-enf-üwel mit einem rauhen Auslachen, ,wenns schon ein
Titel sein muß, so müssen Sie mich ietzt Mnior nennen.«

»Gratuliere, Herr Major . . .“

»Der Den-wol hole den Majort Sehen Sie denn nicht
meinen funkeluagelrrerren Zylinderhuti Abgehalftert hat man
nrich ude mir als Pflaster den Mrriorstitel aufgehängt——
hori- Der Deuwell Hatte ia Die Schinderei selbst herzlich satt.
aber hoffte doch, in dem blauen Rock zu sterben nnd jetzt
muß ich mit dem elenden Zylinderhut in die Grube fahren.«

»Ich bedarrre sehr, Herr Major . . .

„Dia, lassen wir Das! Vielleicht gibts bald Krieg und
Dann kann-en sie einen alten Kriegsknecht wieder gebrauchen.
811m Kanonenfutter sind Die alten Knochen ja noch nur ge-
nug. Do ch wie achte schneit? Akademiker. nicht wahr?“

»Ja, seit eininen flachen.“

»Na, wie gefällt» es Ihnen, wieder die Schulbank drücken
zu müssen? Waren in immer ein verflucht gescheites Hühn,
und die karmoisinveraniigten Streifen an den Hosen sind
wohl Ihr erstrrbenkswarte} Biel?"

lachte Gen-,.Das bat noch gute Wege. Herr Maler".
Ill-
»Die paar Irrhre laufen rasch herum. Wün neu

alles Gute. Doch wohin führt Ihr Reg?“ W Jh
»Ich habe kein bestimmtes Ziel.

_ „6a kommen Sie mit mit. Ich lade Sie zu einer an-
ien Pulte ein."

„Steht am Nachnrittaa schon, Herr Motor?!
k-— »Ein guter Tropfen schmeckt zu feder» Tageszeit Und

‑‑; bei Gabel gibts einen ialchen. KommenSVie mer
p Dcmrit schob er Die Hand vertraulich unter Genus I

- — Arm unb führte ihn nach den Weinstrrben von Gabel um:
Den Linden. Bald saßen Sie inneiner behaglichen Erbe Dar

« einer vortrefflichenFlasche
.-. ‑ ilt Denn. eigentlinunterwüten-d gAll-flet- age-

a

J

blieben? frante der Maior i111 Laufe des Gesprächs. »Halte
ihn am aus Den Arrren verloren.«

»Stnckenbrook ist als Reaierungsrart zum Polizeivräsis
« _ dEum nach Berlin versetzt warben

»Alle Werterl Das nenne ich eine Knrrierel Dia, zum
Polizisten eignet fich Der Assessor vorzüglich Er hätte uns
damals in Eliten bald eine schöne Geschichte eingerührt. als
mein Freund, der Hoftat Mohrmann.« nnch besuchte Sols
der Den-wel, das war ein-e verfluchte Schweinereil Solch
eine verrückte Ideel Wissen Sie übrigeer daß der Hof-rat
jetzt in Berlin lebt?“

»Meine Ahnuer »Herr Majori«

»Ja, er wohnt am Kurfürsterrdannn.sbochelegante Woh-
nrrnal Zahlt fünf tausend Mark Miete. Er kann sichs ia
leisten. —- Sie sollten ihn mal besuchen. Wir haben von
Ihnen gesprochen. Soll ich 6ie einführen?"

»Ich danke filmen. Wenn ich new t hätte daß der
Hafrwt sich hier aufhielte, würde ich mir an erlaubt haben.
meine Aufwartung zu- machen.“

„Stirn Sie es, lieber Freund, Sie werden da auf Ihre
Rechnung kommen. {Wehrmann macht ern großes Staus.
Und Fräulein Mohrmann ist womöglich noch reizender ne-
worden. Das Mädel hat {ich kolossal her-ausgemacht Sie
brtren ja wohl ein bißchen tief in ihre schönen Armen ge-
blictt?" setzte er mit verschnittnem Lächeln hinein.

Henninq errötete leicht. Jener Abend im betet l’Eu-
rove der Abschied auf Dem Bahnhof — das alles stand noch
in lebhaften Farben in feiner Erinnerung. Und wenn auch
Die Zeit und Die neuen Verhältnisse. in Denen er sich ietzt be-
fanb. ihren Einfluß nchi verfehlt und Die Farben etwas
vermischt hatten so kehrte das Bild des anmutigen fangen
Mädchens doch noch oft in einsamen stillen Stunden in sein
Gedächtnis zurück, und er gedachte ihrer mit leiser Wehmut
wie man an einen schönen, flüchtigen Traum denkt. der ein-
mal in leuchtenden Farben durch unsere Seele gezogen ist.

Er hatte seitxener Abschiedsstunde auf dem Metzer Bahn-
has von» Mohrmanns nichts wieder nehiirts Ietzt traten sie
wieder in sein Leben und frischer denn wurden Die Farben
jenes kurzen Traum-he

»Ich glaubte".tagteer und schaute träumet-lich in sein man? ..ter Damm 1 s «norm-in-demor-u»Mi-6113:1133:31,Mr
.....

Der Maior lachte kurz auf.
»Nun in Paris blieben sie nicht lanne. Dann gingen“

{ie an DieRinieva nach Monan glaube ich --— um mit Ein-
bruch des derbstes nach Berlin überzusiedelrn Dia, ciriiu-lein «
Ella wir-b Ihnen das in alles erzählen können. Kommen Sie
nur bal-,d hier ist dieAdresse des Hofrats.«
M Etr retrhde ihm eine Visitenkarde mit der Adresse Des.

ra B.
»Da fällt mir ein". fuhr er Dann fort. »Frän·lein Mohrss

nrann wollte heute mit ihrer Dante das Lessingtbeater besf
frechen. Wie wär’s,- wenn wir mich hing-ingen? Dann kön-
nen Sie unauffällig die Bekanntschaft erneuern.“ J

Henning war einverstanden Es war ihm so angenehmen
als gleich einen ofsziellen Besuch zu machen.

»Ich müßte mich aber 1rmaiehen“. soate er. »Ich habe;
meinen Arbeitsrock an. ."

»Aber recht how»Arbeitsrock istnut",lachte Der Maaor.
Den Sie. Werten-»sie sichtn ZiviL N dem Theater bunt-
meln wir noch ein 6tiinDcl,en. Also auf nach Valentini M
geahdrf Die Billette und erwarte Sie am Vesiibül vor deri«

e «

Hennisng erhob sich und wollte zahlen. _
‚.‚9iun lassen Sie man" wehrte der Maior ab. »Das iif

meine Sache. Es war mir eine große Freud-. einen alte
Waden wiederzusehen«

Er schüttelte Genninn Die Hand. 1111D fo trennten {ie 11:11.;
Oennina fuhr nach seiner Wohnunn. Die am Scbff-

banerbanun, nicht weit vorn Lesfingtbeater, lag. Er be
sich in leichter Erkennt-Wer freute sich des Wiedersebens '
Eila. deren liebliches Gesicht deutlicher denn ie in sei
Erinnerung aufleuchte. Ob {ie feiner auch nahm „
In Paris und an Der Niviena würde fie aewiß manche B
kannlschaft gemacht haben. Die Die Erinnerung an den Alten«
in Meß vermischt haben rannte. Flüchtim wie ihre Bek
Erhalt gewesen war. konnte er kaumAAnspruch Darauf erben
en, zu ehren näheren Freunden gerechnet an werben. Ab

ihr sreudin aufleuchtendes sRune. als er zum Abschied .
dem Babnhof erschien. ihren freundlichen Abfrhiedsnrud a!
{ie ihm den kleinen Veilchenstrciuß zrrwarf, Das. hatte er
nicht vergessen und gab ii bilrbe.Hoffnung. daß er ihr
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üi eine sammel-Kaudidalui.
Theseus-e bin-sama aus« Bester-

Aui Mkttsnoch baten sich die im Loelclliklusfchnß ver-
treten-zu Parteien mit der De m okra t ischen Partei auf

eine getrieiiisanic “Im-einst andidatur Dr. Gcßlers geeinigt,

unD Der Ze;.tr«!7!sf««illrer von Gutsard ist von dem Aus-
schus- beauftragt worden, diese Tatsache dein zur Zeit tagen-

Den slieichstmrtciaussctuh der Zentrumspartci mitzuteilen

isan Den Wunsch des Sordell-Ausschusses zu überbringen-

Das”; urh d:!s Zcrtruin Der Suinmelkandidatur zustimmen

möchte. Jnsbcfundere hat der Führer der Bauerischen

Volkspartei, Douttstpitultlr Leicht, Herrn von litterard ein-

dringlich darqu hingetoesein wie notwendig cs fei, eine
einheitlithc Kandidatur aufzustellen. Auch alle til-eigen dort
vertretenen Parteien wieseu auf die schwere Verantwortung
hin, Die ein gegenteiliger Beschluß dkr Zeutrumsvartei auf-

erlegen wiirde. Um 7 Uhr abends but sich der Ausschuß
dann auf Donnerstag vertagt, Da das Zentruin noch zu
keiner Entscheidung gekommen ist.

Die ecito-raten der Präsidentenwsibh
Stimmungsbild aus dem Reichstage.

Bevor der Reichstag am Mittwoch die Beratung des
Haushalt-es für das Reichsjustizministeriusm fortetzte, hatte
er in erster und zweiter Lesung den Gesetz-entwurf zu er-
ledigen, der von der demokratischen der fozialdseiniosjratischen
lind der ZentrunissFraltion eingebracht worden ist. und der
eine Aenderung des Gesetzes für die Reichsvräfidenteiuvahl
in der Richtung bezweckt, daß a mtliche Sitim m zettel
ausgegeben und auch sonst die Vorbereitungen für die Wahl
amtlich gefördert werden sollen. Die Fraktionen waren sich
darüber einig, diesen Antrag Dem Roechsausschuß zu über-
weisen, mit der Aufforderung, ihn an diesem Donnerstag
zur dritten Lesung zu stellen. Außer der-besonderen Sitzung
in der am Donnerstag morgen der stellvertretensde Reichs-
rräfident Dr. Sinio ns vor dem Reichstag vereidigt
Heerden wird, dürfte auch noch eine Arbeitssißiing stattfin-

. n.
Die Aussprachp über den Hasuhalt des Reichsiustizmis

nisteriums ging bei stark gelichtetem Haus vor sich und das
“snterefie Der anwesenden Abgeordneten war sehr wesent-
lich durch die Verwirrung, die in der Reichspräsidentcnifrage
neuerdings entstanden ist, abgelentt.
M--·--scP-- «- e
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Der Strleaauei NestlisliauiieoPiozeli
Der große Prozeß wegen der A-irsschreitungen anläßlich

der Stashlhelmsfeier in Striegasu im Oktober v. J. dauert mm
schon mehrere Tage, das Interesse des Publikums an den
Verhandlung-en flant bereits ab, aber fchoii sieht es auss, als
ob die Absicht, den Niiefenprozeß in zwei Wochen zu bewäl-
tigen, völlig undurchsichtig wird, denn ohne Unterlaß werden
immer neue Zeugen benannt, sodaß die ursprünglich ge-
nannt-) Zahl von 400 längst überschritten ist. Reclmet man
uf die Vernehmung jedes Einzelnen von ihnen 5 Minuten,
Logwürden allein diese Zeugenlvernehniuugen drei volle

ochen beanspruchen Nachdem die Vorgänge an dem
blutigen Sonntage bisher hauptsächlich nur Von der Seite
der Auge-klagten geschildert worden waren, kamen die

Zeugen aus den Reihen der Staihlhelmsleute zum Wort. In
ast zwseiftsündigier Dauer wurde der Kreisgruvpensfülhrer
Koch vom Striegauer Stahlhelm vernommen Koch schil-
derte die Vorbereitung-en des Festes und macht- Angaben
iiber «dicke Luft«, die schon an dem Sonnabend 7m erkennen
[dreien siei und von ihm in mancherlei Einzelepifodens ge-
childert wurde. Wie ihm berichtet worden, hätten schon
age vorher Schulkinder in Groß-Rosen einander erzählt,
Na, wartet nur am Sonntag, da gibt es in Striegau
euerl“ In Striegau habe er immer mehr Reiclisbanners
eute auftauchen sehen, zumeist in Gruppen von 20 bis 30
dann. Er schätzte die anwesenden Gegner auf 800 bis
1500 (großes Gelächter bei den Angeklagten, von den-m die
Zahl mtlf höchstens 300 angegeben worden ist) — während
Ir Die Zahl der Stahlhelmleute mit etwa 5000 bewertet.

Zeuge schildert dann die Vorgänge bei der Sivrengung
es Fest-zuges, bei welchem er mit an der Spitze marschierte
s sei ihm aufgefallen, wie umsichtig angeordnet überall
edchsbannerleute in größeren Gruppen und mit ihren Ar-
eiterfameritern in der Zuschauerinenge verteilt waren,

aber immer fo, daß in den vordersten Reihen Frauen und
Kinder standen, die siteichubannerleute aber hinter diesen;
von dort aus hätten sie dann mit Stöcken über die vorderen
Ratt-einreihen hinweg in den Festng hineingeschlagen.

ne andere Beobachtung sei gewesen, daß Die Reichsbans
iterlseute vor und nach den Exzessen ihre Kopfbedeckung ver-
tauschxen bald Stadträte trugen, Dann wieder Reichs-ban-

«mutzen, um sich unkenntlich zu machen und die späteren
aclrfiorschumen zu erschweren: er selbst habe solchen Müt-
·naustausch unmittelbar nach dem Tumult mit eigenen
ugen gesehen Der Zeuge kann nur über Dia Vorgänge

nn Der Spitze das Zuges berichten. Er selbst ist bei Beginn
des Zusammenstoßes durch einen Schuß in Den Arm verletzt
werben, doch vermag er.nicht anzugeben, wer der Täter
Wir ulnd aus welcher»Richtung Der Schuß kam. Dagegen

be er mit Sicherheit gesehen, wie Stasdtrat Müller ge-
imeinsam mit anderen eine schwer-: Wagendeichsel mitten in
n Feftnug warf, sodaß mehrere Stahlhelmler davon ge-
soffen und unter anderm ein Herr Rösler aus Saarau und

ein Oberansgenieur von ebendort schwer verletzt wurden.
ie Deichsel sei von einem Wagen losgelöst werben. Der vor
m Hotel »Zum deutschen Haufe« stand. Der Angeklagte
‚aller bestreitet das ganz entschieden Koch aber bleibt bei

einer Behauptung da er Müller genau kenne und diesen
mietet unbedingt sicher und irrtumelfrei wahrgenommen

,»·be. Auf Betragen bestreitet der Zeuge, daß er geäußert
hatte, dqß Der Ums-Un auf reden Fall stattfinden würde,
gänz gleich ob er gestattet sei oder nicht. Auch gibt er an,

«ß ne Hackenzkreuzfahne im Festng getragen worden
s» eie wenigstens nicht nach seinem Wissen oder gar seinem

illeu. In der am Vormittag abgehalten-en Führer-Be-
iprechusng wie solche stets derartigen Umzügen im Inter-
esse der Wahrung von Ruhe, Ordnung und Disziplin vor-
angehen, sei ausdrücklich Der Ortsgruppe Salzbrunn des-od-
,len werben, das auf ihrer Fahne angebrachte Haken-kratz

    

  

 

 

zu entfernen und dieser Bis-ZU les Fuss ausgeführt wart-sein
Ebenso sei es verboten gewesen« 52‘? Ö9"! llmauae Wedel ZU
fingen, schon aus Gründen der Pietar Ö“. Ü“ Marsch ZU
Ehren der Gefallcnen nach dem Friedhof aina.

Lie Vernehmung des Landrats Daubentlialer.

dein zur Last gelegt wird; daß erdie rechtzeitiae Herr T sing
von dcluirpolizei absichtlich verzögert habe, ergibt, cxcsx „E. ni
Joch-sure Weisedies des-streitet Er erörtert den-( Fa der
V0’T-«·l-Innllfe Im Zusammenhang mit einer "s;«..-.-i.ss.- zur;
MMF dienstlichen Ves:t-«i1:isse, die es ihm ähnlich-it nicht
All Öle Hand gaben, Schictzpoizei eigen·inäch."a zu L ordsiin
sondern hierfür sei lediglich die-— Jgeg ernngspräudent Die rni- «
fiheidende Instanz Mist diesem halbe er mitf- schon Sonn-
abends telephoniuh die Frage erwogen er: e:‘ätru.‚beli.‚iet
heranzuziehen sei oder auf alle Falle er sich aucl- n’an Sen :

nnd erreicht, daß für den Sonntag ein Komuianksx Jan ZO
bis 30 Mann au." feinen etwaigen Anrnf zur Verfügung
gehalten wurde. Er sei aber über die Lage utn so mehr
beruhigt gewesen, als er von dein Befehl des Atlaeilnuth
stitiiller erfuhr, Duft sich die läudlichcin Litscirnprieus De;-
Rciclisbcnmers in ihren Orten bereit halten sollte-... Las
hab-e er nicht als Zeichen von Angriffslust auch ion-
Dem im Gegenteil als- ordnende Absicht, da damit n..- ·- fei-
ner Meinung die Möglichkeit unterbuaden warte. daß die
älteiclisvannerleute vom Lande überhaupt erst in die Stidt
faulen Arn Sonntag vormittag habe er lich selbst durch
Gänge durch die Strazen der Stadt überzeugt daß alles
m Ruhe und

aen «Der ilieibereien. trotzdem der Stalsilhclm zu den Kirchen
marschierte Nicht einmal irgend einen boten Zorn-f habe
er ar‘tört. Polizei-Iiispeklo-k Lehman n teilt hierzu spä-
ter mit, daß er den Landrat wiederholt dringlichlt ers1:--::-i
hebe, Schiipo heranzuholcn und daß er ihn auf schon vor-
aclouimenie mehrfache Reibcreien aufmerksam gemacht
hätte, doch habe der Landrat entgegnet: »Ich tann erst die
getarnt) heran baten, wenn est zn Aiisscl;-reitinigeii gekom-
men ist« Der Landrat bestätigte das und bemerkt, daß
ihm Die Hände in dieser Beziehung gebunden seien nnd daß
er Alnmrten müsse bis Die Ausfchreitunaen im Gange find.
Deshalb habe er auch das gleichartige Anfuclten des städtis
lcben Poslizeidezernenten Glaß zuriirkineisen müssen. Trotz
allein habe er die städtifche Polizei durch die Landiäaerei der
Umgegend unterstützen wollen nnd für diesen Fall hätte er
es für das richtig» gehalten, daß der Landsägermeister das
llouniiianlso erhält. Da dieser der Dienstältere war. Diese
Musmahme sei aber durch das vorzeitige Ausbliandern De:
siteisfekretärs percitelt worden und dann iiiiter«blieberi.
Angesichts der völlig ruhigen Lage sei er der Meinung ge-
wesen, daß die 13 Mann starke Striegauer Polizei völlig
ausreichte, denn mit 13 Mlaiui halte er tausende im Sichasrhl
Als es beim Beginn des Festzngcs hieß, daß auf dem Eh-
renjriedhof ein ganz-er Asirfmsarsch von Neiclisbannerleuten

zum Kampf bereit stehe, sei er sofort dorthin geeilt, doch
habe er nur einige vereinzelte Reichslannerleute angetrof-
teil. Der Landrat ist dann in das- Stadtinnere zurückgegan-
gen. Hier habe er bereits- die Fahnen des Fiesftzuges aefehen,
zugleich auch, daß aus dem Festzuge plötzlich min-
destens 100 Stahlhelmleute herausspran-
gen über etwa 20 Reichsbannerleute herlie-
en und sie mißhandelten. Zwei Reichsbanners

mitglieder wurd niedergeschlagen nnd blieben im Blute lie-
gen und erst, als eine Frau dazwischen trat, seien die Stahl-
helmxer in den Festzug zurückgetreen Nun habe er lich —-
da ietzt die dienstliche Möglichkeit auf Grund Der Vorschrif-
ten gegeben war — nach Dem Vostairt begean unh die
Schutzpolizei zu Hilfe gerufen. die auch s.;ald aus Jaucr
und Voeslau eintraf, doch war inzwischen Ruhe einaetreten.

Im Anfchlnß daran wurde erörtert. oh das Reich-shou-
ner darauf bedacht war, feine Vemnindeten fortzuschaffen-
zum Teil gar in Automsobilen

- -.-s----  

. Neues vorn Tage
X Ein Brudermord vor fünf Jahren. In dem mäh-

fliehen Orte Rosenberg wurde vor fünf Jahren der Land-tout
Karl Kreilinsger auf den Ssteinvslatten feines Bauernhiosfes
tot aufgefunden Man nah-m an, daß er durch einen un-
glücklichen Zufall aus beträchtlicher Höhe vom Heuboden her-
abgestürzt sei. Kurze Zeit nach dein Tod-e Karl Ksreisingers

heiratete sein Bruder Ferdinasnd die Witwe Karls. Die Frau
ist im Oktober v. J. gestorben und diktierte aus dem Sterbe-
bette ihrem Sohn ans erster Ehe ein Geständnis Sie konne
ein furchtbares Verbrechen wovon sie Kenntnis hab-e. ange-
sichts des Tode-s nicht verschweigen Dann gab sie mit allen
Einzelheiten an, daß Ferdincind seinen Bruder von Dem
obeisten Giebelfenster des Heubodens wo er bereits auf ihn

aelauert hatte, in Die Tiefe gestürzt habme. Der Gruid zu
diesem Verbrechen lag darin. daß Karl sieh der Wirtschaft des
Bruder-s bemächtigen nnD dessen Frau heiraten wollte. Der

Sohn hatte den Zettel gust aufbewahrt und niemandem da-

von etivass gesagt. Dzi aber Ferdiinand Kreifinger seinen
Stieffiohn in der brutalsten Weise aufs-handelte weil diesem

von feiner Mutter die gesamte Wirtschaft und das sonstige

Ver-mögen vorm-acht worden war, trug setzt Der iunge Krei-

finger den erwähnten Zettel zur Gen.dasrmerie. Nach knir-

zem Verhör, das überaus belastend für Ferdinand Krei-
finger ausfiel. wurde dieser verhaftet.

X Das verfpieltc Hochzeitsgeschenk. Der Grundbesitzer
Josef Renner aus Leva schickte den 22 Jahre alten Juli-us
Groß mit 60 000 Tfihechenksronen zu der Schwester des
Gutsbesitzers Die stattliche Summe sollte das Hinlneitsgies
schenk ihres Bruders fiir sie sein. Der iusnge Mann aber traf
imsterwogks mit einem Bekannten zufasnnuen und lief-. sich
herleiten, mit diesem eine Spielhölle aufzufuchen. Dort ver-
spielte er in kurzer Zeit das ganze Geld, worauf er sich er-
Rhein Das Hasardsspiel war von jeher seine Leidenschaft ge-
me-en.

X Der unzufriedene Dieb. Ein Berlin-er befand lich
auf Der Durchreise in München. In einem Restaniraut
wollte er telephosnieren: im Gedränge vor der Talen-hon-
zelle erleichterte man ihn um feine Brieftasihe. Einige
Tage später schickte ihm Der Dieb die Briefbafche mit fol-
gen-dem charakteristischen Briefe. natürlich mit der Schreib-
mascktine geschrieben, zurück: denn nachdem Sie selbst nichts
haben und ärmer sind, brauch ich auch diese nicht. Sie müssen
abemeeinoizliPilleijtlizngl fkit)f:ls’leclrtnielr fein; es wär fFluch wirst-M
m . te Ue 0 ZU Men, 0 idiabe.

nicht einigeW Renteninort darin enthalten waren.

Ordnung fei. Er We überhaupt nirgends
etwas ung·ebuh:«l«.chcs riet-eben, keinerlei Zufaunnenrotiunssp

« sind unter der Vorspiegelung geschehen 

In ihn-mit mochte ich Sie schon einen. Hier nich-i mu
9W“. leeren Voteftaselie hernmzuflaufen und einen hohem
stau Einen fickfer schweren Vcruf noch weiter zu s.-.r;«"l",weren.«

. X 53er ‚floh dkk M "c. In Odsölntusen besitzt Die
Ins-Elle eine Glocke, die ans dein 14. Jahrhundert itaunnt.
unt- de un taiialfrhöner Zion die Einwohner bei allen reli-
aioseu nnd feierlichen (-.dels.-;seiil1eite:i erst-ente. 31m Volks-
1-"«--t"«"11a um Die gefalle-neu Held-en dir-: Wettstrean wurde
an Ell-»He um 12 Uhr geläutet. VII-b ich -).-:«.derte sich Der
Klang -—»die Glocke war geschwungen . . .

. X Die verlanget-te Hochzeit In Harnlussan feierte

.n-e » Wille Hochzeit Au fdieni süs- .-vu.nl«l S-l-iin;.kiin·g
pos; wiss junge Paar. wie übt-Tisch das Fest verlassen. Sie
Fanden jedoch die Haustür regelreiht mit ."...«-..-s.ste"·.aeii und
Nortel zie«:;emausert. in dass sie zusammen mit ein Gatten

‚ « , « . , , » · « » Lauter sitt-gemeinem Hallo auf ais-» Seen-claim uns dem Ge-
abensd mit der Scrchvolizei in Jauer in Ver-bis isra ges-»a- L «säuguls warten mußten. · ..

x tslrgusoines Kinde-sinnst In Titizniringihaiusen
spielten aus iiieein Hof ein paar Küster. Lin der Nähe be-
fand fich ein Holzftoß an Dem‘ Der Besitzer tusrz vorher noch
gesai«i.-cjls.si hatte. Die Axt lag noch Daneben. Eines der
sein«-« entdeckte sie und hieb einein zweiten zwei Finger
ver reich-ten Hand ab. Aufs dass strick-gesittet des Kindes
einer Die Mutter herbe-l und verhinderte noch größeres Un-
gtu .

X Die Sckiiådeldecle Durchs-Find Die Wkrtin eines Gast-
hof-c» zu Ludwigshasen laut der Kreis-läge zu nahe. Die
Schädeldecle wurde ihr durrhssägt An ihrem Auskommen
wird gezweifelt

X Ein neues Pharaoneiigrab freigelegt. Aus Satire
wird eine Entdeckung gemeldet, der unter Umständen die
ältedeutuug dies Tinanchainon-Fundcs beizumessen ist. An-
sc.,-einend handelt es sich um die Gruft des König-«- Snos
f r u , der etwa 2900 v. Ehr. regierte, und- Der erste Monarch
der Vierten Difnastie war. Die Grqu ist in Gizeh in der
Nähe der Voramiden von Mitgliedern der HaivardsVoslons
Univsersitätserpedition entdeckt worden Bisher ist es noch
nicht möglich, Die Gruft, die 90 Fuß tief im Stein ausge-
lIUUCU in, iründlickl zu untersuchen, aber der große Mar-
niorfarkophag mit golddckorierten Säulen ist gut erhalten-.
Dicht daneben aus einem Teller ruht das Siegel des Klö-
nigs. Es besteht Hoffnung, daß die Mumie sich-. in dein
Sarg befindet, weil der Ring daneben liegt. Dis Gruft
enthält biete interessante Gegen-stände. teilweise aus Mar-
mor nnd Granit, ein Kupfer bafsin und einen Waffcrtrnm
Alle Gegenstände find aber in zersbrecliliclkeiii Zustande, so
daß es schwierig sein wird. sie zu tonsservieren Von den
Choopkzutraut-Wen führt jetzt ein Weg zur Gruft. an dein
die aiii-el.·il."aiiifche Erbetsition zwei Jahre gearbeitet hat.
Vierzig Fuß starkes zenisentiertes Steiniverk mußte durch-
schnitten werben, ehe Die Gruft erreicht wurde. slsönig Se-
uofru war ein großer Sicliiiffbauen Er hatte eine Handels-
marine von Fl.nßfcl:«iffe1s. gebaut, die fast l)iindertfie«l)zig Fuß
Iana waren. Auch die tmuserbergwerte der Simiihalbinfel
hat er ausgebaut und Die dort leben-den Stämme besiegt.
E r schickte eine Flotte von vierzig Schiffen zur vhiinizischen
Küste, um vom Berge Libanon Zedcl«iil)·-.)lz zu holen. Jni
Ssiidsen führte er Krng gegen die Sizii-bien, von wso er sieben-
tausenid Gesangene und 200 Rinier zurückbrachte. Aller-
dings ist der Aagvptoliuzke Alan Gariner skeptisch ob Pha-
rao Siiofru bei diesem Fund-e in Betracht kommt, weil
dieser König zwei Pvrrmideu gebaut hat, von Denen feine
in Gizeh steht. Er nimmt an. daß Suofru in seiner Ph-
iamsidse in Medem bsefattiot wurde, hält aber trotzdem die
Entdeckung für überaus nichtig.

X Kampf mit erste-u Eiiibreclier. In der Sclkiöushauser
Alleie 79 in V e r l i u ’i findet sich ein Zweigaefchäft der But-
kckbsandlnng von sites-shle Ein 34 Jahre- alter Kanssnisezin
Max Stein, der sich seit aeraumer Zeit in Veran aiuflisssilt,
hatt-e anßaet’nnDirhai"et, Da": die Leiterin Der Filiale Die Ein-
naluncn nach der hinter Dem Laden gelegenen sJfrlahnuna Der
Vertäusferinneu zu bringen feileatre. Er drang in Die Woh-
nung ein, unt dort dass (stete und die lileidungsssåücke Der
Vertänferinnen zu siebten Ein Hanssbewoluier und sein
Sohn merkten das, ainnen dem Cinbrecher nach nnd holten
ihn her-aus. Plötzlich riet" Statt-. eine Pistole und gab li
Schüsse- ab, um sich zu befreien Ein-Dr traf Den Sohn in
Den Oberschenkel, ein zweiter streifte ihn. Der Vater des
Verletzt-en hielt den Elterbrrsrher fest, bis das (kfsefcl1.-Iisispel «
nal, Kund-en unD Beginn-: des t35. Sicheres heraut‘amen. Die-»e-
führten Stein nach der Wache und übergaben ihn der Kri-
i-iiinsalposliz.ei.

X ungeheurer Heriugssenen in der Ostsee. Wie aus
Lü b eck gemeldet reibt). werden an Der Ostseeküste THE-sites-
wjgsHolstens derartige Pliiesenfänge von Hersrgeu gemach-t,
daß sie einfach nicht mehr abzusetzen find. Die Fifrhruärkte
zliorddsentsschlandss sind mit Heringen und Ssvrotten in über-
süllk, daß sie die Fische nicht aufnehmen können. Darum
soll jedes Fischer-essaht-selig das mit Der kltingitrnde flieht,
alles, was es üibeks 50 Zentner fängt. wieder ins Meer
lassen, um Den Absatz im Interesse Der Gimeliiisl‘er Zu regn-
lieren. Jn Trasvelnünsde stets-en fortgesetzt Dutzend-e von
Eissxsnba«l)i-iw--i-gsen mit vorzüglichen frjiferu ‚geringen, Die
selbst zum sBreite von 2 ils-sa. das Pfund niht verkauft wer-
den können Ebenso ift es in ‚Wie! nnd an anderen Fi7«"«-:sreis
Nähen, wo die Heringe sich in ungeheuren Mengeu and-Ein-
s-en: lltänichereien und Strasßsenlsandel bieten 2 nnd 8 Stift}.
für das Pfund. Wie dazu aus Götcborg gemeldet wird,
werden auch an den scltavedifchen Wiesttüstseu des satte-trat use
dalgciucfeue Heringsfänge gemiaixlt: in einigen Kiisteustädten
werd-en täglich mehrere silw‘ftienen abgehalten, in Denen bis
zu 20000 Hektoiliter Heringe zu Slsottpreiseu verkauft wer-
Den.

X Hochstapeleieu einer »Der-fischen stirinzcssiii«. Eine
augeheiiatete Cosufine des Schuh-z von Presse-in die i'ßrimei-
lin {Marie Katkjar ,ift von Der Pariser Polizei unter Au-
scliuldigung, ‚*Betriigereien in Der Höhe von sechs Elltillionen
Frank verliebt zu haben, vierhiaftet worden. Die Pxinzesfin
ist eine geboren-e Politische namens Marie- tärantalnit’a.
Gleichzeitig mit ihr ist auch ihr Bruder, der »Graf« Niltoss
laus Nieioth festgenommen worden. Die Vetrügereien

daß Die Prinzeffin
ungeheure Terrain( in Perfien besitze, die Bergwerbe unD
Petroleumguiellen enthielten. Sie erschlwinrelte viele Antos
die sie sofort wieder zu Schleuderpreisen verkaufte. Ausl
Grund falscher Papiere berate sie sich von einem Industrie-
ellen 1 Million Frank.

X Das eigene Kind verbrannt! Jn dem Dorfe B ifchs
heim bei Regensburg hat die Tochter ein-es Bauern ihr
Kind, das sie heimlich geboren hatte, auif einem aus Reisig
hergestellten Scheiterhauer bei lebendigem Leibe ver-
brannt. Die Tat wurde entdeckt und Die Mörderin ver-
lhaftet



Letesisclie Nachrichten «
Die Getrcideausfuhr aus Schleifen.

Die Sozialisten hatten an den« vreußifchen Landwirt-
scliafksin’.1iister Steiger eine A nfra g e gerichtet ob durch

« die starke Ausfuhr von Brotgetreide nach her
Tsrherhoslowa kei nicht die Brotversorgung in Schle-
sien gsfsährdet werde. »

Der Minister antwortete, daß in der Zeit vom
15. Eriin 1924 bis 1. Februar 1925 aus ganz Deutschland
ausgeführt worden sind: 25000 Tonnen Weizen 81000
Tonnen Roggen 12 500 Tonnen W-eizenmehl und 15 400
Tonnen Roggensmeht Welche Wenigen davon aus-« Schlesien
stammen läßt sich nicht feststellen Nach Aufhebung der
Ausfinlnmsöglichleit von Getreide und Mehl sei eine Aus-
plüuderung einzelner Gesbietsteile nicht mehr zu befürchten
Es heißt schließlich in der Antwort: »Zur Beseitigung et-
waiger Knapipheit an Brotgsetreide in S lesien unterhält
die Neichsgetreidestelle in Breslau ein Ge-
ireidelager, das zur Ergänzung etwaiger Bedarfsmengen in
der Lage ist: auch hat sie geradp in letzter Zeit nicht uner-
hebliche Mengen nach Schlesien käuflich abgegeben-. Die
Gefahr einer Useberteuerung auf dem schlesischen Markte, die
sich infolge von Warenknapvheit ergeben könnte, dürfte
hiernach eben-falls beseitigt sein«

 

 Maßnahmen gegen den Krops in Schlesien

Amtlich wird mitgeteilt: Aerztliche Untersuchungen
haben ergeben daß der Kropf im Regierungsbezirk
L i e g u i tz ziemlich verbreitet ist Die-se Krankheit stellt nicht
nur einen Schönheitsfehler bar, sondern führt manchmal tu
ernsten Gesundheistsstörungen, die unter Umständen z.u schwe-
ren Operationen nötigen Wissenschaftliche Untersuchung-en
besonders namhafter Aerzte in der Schweiz hab-en gelehrt-
daß dnass Leiden hauptsächlich durch einen Mangel an
J o d i n d e r N a h r u n g verursacht wird und daher des-on-
dsers in Gegenden vorkommt in denen die Natur ami an
Jod ist. Auf Grund dieses Forschunsgsseraebnisses haben von
Natur sodarme Länder, wie die Schweiz, Oesterreich, Bayern
ein K o ch fa lz eingeführt, dem bei der Fabrikation J o d in
gianz geringer und natürlich unschädlicher Menge z n g e f e t3 t
ift. Dies »V ollsalz« ist der gesamten Bevölkerung, also
nicht nur den mit Krovf behafteten Personen zum regel-
mäßigen Genuß statt des gewöhnlichen Kochsaslzes empfohlen
worden . ian hat in allen Ländern bei dienen dies ,,V-«oll-
salz« wegen Verbreitung der Kroipskrgnkheit ein-geführt wor-
den ist, einen starken Rückgang derselben festgesetzt Auf
Grund dieser überzeugen-den Erfahrungen soll auch hier
demnächst das ,,Vollsalz« eingeführt werben,
und es kann mit Sicherheit angenommen werden« datß das
llästiigie und unter unter Umständen gefährliche Leiden hier-
Zurch wedsentlich eingeschränkt wenn nicht ganz beseitigt wer-
M Wir .

 

"‘ Vorsicht bei Verletzungen durch Tintenstist In letzter
Zeit mehr-en sich die Fälle ernster Folgen von Tintenstiftvers
letzungen; schwere Lhmphgefäßenitzündungen mit Fieber,
Mattigkeit und Kobfschmerzen oft beginnend mit Schüttel-
srost Das wirksame Gift ist nach Untersuchungen maß-
gebend-er Stellen Metnviolett Unter den Tintensstisten sind
die grünen diie harmliosestien dann folg-en die gelben, roten,
braunen und blauen: am gefährlichsten sind die violetten
und schwarz-en Bei solchen Verletzungen möge man sich so-
bald wie irgend möglich zum Arzt begeben!

‘* Die Rodclmeisterschast für Schlesien die wegen dem
Schneentaingel bisher verschoben werden mußte, wird nun-

 

mehr voraussichtlich am Sonnabend und Siontgg auf der
P et e r b and e n b a h n im Riesengebirge ausgetragen

Liegnin (Eine Land-bundfleischerei.) Jn
der heutigen Sitzung des Jnnungsausschusses wurde die
neugegründete von Bsergmannsche Fleischerei als ein Land-
bunduntsesrnehsinen (l) bezeichnet

Köben (Die Wünschelruste.) Um die Wasser-
verssorigung unserer Stadt für die Zukunft sicherzustellen
wird die Anschasffung eines neuen Pusmivwerks nötig, wenn
es nicht möglich fein sollte, dem natürlichen Wassserhochbehäsls
ter im sogenannten Fünfzehnergelände erhebliche Wassermen-
n durch Erschließimsg neuer, asussgiebiger und in genügen-

er Höhe liegender Quell-en zuzuführen Letzteres festzustel-
len. hast man sich entschlossen eine für diesen Zweck in Be-
tracht kommende Bohrstelle durch den Wünschelrustienssorscher
S. Otte (Breslau). Herr O. stell-te etwa 200 Mieter ober-
halb des Wasserbehälters eine starke unterirdische Wasser-
guelle feft, die, bei 12 Meter Tiefe esisf--l«’»-sfslisc1r, aus eine
Wasssevergisebigskeit von 20 Kulbikmetee in der Stunde schlie-

.. ßen lasse. Weiter bezeichnete der Wünschelrntenasäniger ganz
genau den von dieser Quelle ausgehenden unterirdischen
Hauptwassieraderlauf der in fast gern-der Linie zu der etwa
1% Kiliosmeter entfernten Borngartenauelle und weiter zur
Oder führt Eine zweite, noch stärkere Tiefbrunnenmtelle
bezeichnete Herr O. mit größter Bestimmtheit am Haxew
berge; dort könne man auf eine Wasserergiebigkseit von 30
KubiXMeter in der Stunde rechnen doch konnne hier eine
Brunnnentiefe von 25 Meter in Frage. Für die Zwecke der
Stadt komm tzunächst als vollkommen ausreichen-d die Nutz-
barmachung der zuerst genannten Quelle in Betracht; mit der
Ausschachtung eines Tiief·brunnnen«s an dieser Stelle wurde
sofort begonnen

· Grünberg. (Be»rschleierte Gehalts-erhä-
anno des berburaermeistersl Die Stadtvers
ordneten haben m der Sitzung vom 2. März d. I beschlos-
sen die dem Oberbürgernieisterlbisher gewährte Dienst-
gufwandsentschädigung von 600 Mark auf 6000
Mark zu erhöhen und den erhöhten Betrag auch für dar-
am 31. März zu Ende gehenden Rechnungsjahres nachzu-
achten. Der Oberbürgermeister bezieht feinen Gehalt
nach der Besoldungsgruppe A 13, nach welcher Ministerial-
räte und Direktoren bei den obersten Reichsbehörden Prä-
sidenten Abteilungsdirektoren bei Oberpostdirektionen usw
besoldet werden Das Reicksscbiedsgsericht hat in zahlreichen
Entscheidungen für Recht erkannt, daß leitende Bürgermei-
ter in Orten von 5000 bis 8000 Einwohner in Gruppe 10,

Orten von 8000 bis 15 000 Eiwoihnek in Gruppe 11, in
Orten von 15000 bis 25000 Einwoshnern in Gruppe 12, in
Orten von 25000 bis 40000 Einwohnern in Gruppe 13, einzureiheni lind. Der Beschluß dre Stadtverordneten bes-

leert das Einkommen des Obrdllrgermeiskers unter dem
Titel Au«fwandsentschödigung um rund 50 v. H. auf. Die
Nottvendicr."eit der Aufbesserung wird mit der bei-Indessen
Tüchtigkeit des Oberbürgermeisters begründet Ader in
der Oeffentlichfeit wird daran hingewiesen daß es ist-sitt
im Staats- und Kommunaldienste unzählige Beamte gibt,
die tro'e hervorragender Leistsuusien nur nach den allgemein
geltenden Sätzen besoldet werden und keine besonderen Zu-
lagen erhalten Notv weniger stichhrltig wird der von an-
derer Seite angegebene Grund fiir die Erhöhung, nämlich
eine große Familie und Repräsentationspflielten empfun-
den Alle Staats- und Kommunlabeamten mit zahlreich-r
Familie müssen sich mit dem der Kinderzabl entsmechenden
Fiinderzustlylag begnügen. Eine kostspielige lllsevräsentation
wird heute von keinem Beamten verlangt Nach Lage der
Sache wird wird die durch die enorme Erhöhung der Aus-
wandsentschädigung eisitstehenlde Aufbesserung des Einkom-
mens des Bürgermeisters ails eine Umgehung der Befol-
dsungsvorschriften und Vierstoß gegen das Besoldunassperrs
gesetz erachtet und erwartet, daß die Regierung den Besrlkslnß
der»Stadtverordueten der in allen Kreisen der Bürgersrlmft
großtes Befremden erregt hat beanstanden wird.

annan tBestrafun g eines Wüstlinass Ein
moralisch tief verdorben-er Mensch ist der Arbeiter Gustav
Lange in Haynan Er hat sich Jahre hindurch an feiner
Stieftochter unsittlich vergangen als dieselbe noch schul-
pflichtig war und dann später diesen Verkehr fortgesetzt
als sie der Schule entwachsen war. Der Wüstling war
setzt vor dem Schöffengericht in Liegnitz gngeklaat und
wurde. nach einer unter Ausschuß der sOefsentlielrkeit geführ-
ten Verhandlung wegen Blutschande zu zwei Jahren Zucht-
bang und funf Jahren Erhrverlust verurteilt.

Görlitx. (Blitzschlag in einen Kirchturm.)
Am Sonntag gegen 2 Uhr mittags entlud sich hier und in
einem großen Teisle Niederschlesiens ein Gewitter-, dass von
großem Sturm begleitet war. Ein Blitzstrahl —- ein so-
genannter Kusgellblitz traf den Turm der katholischen
Kirche i nJa ne r n i cf (Kir. Gösrlitzt zerriß die neue Turm-
bedachusnig und demoliserte die elektrische Lichtsanlage, wo-
bei unt-er großem Krach das ganze Kixrchendaxb auseinan-
dergerissen und abgeworfen wurde.

Spkvttan lDie Eingemeindung von Eulau)
ist von der StadtverordneteniVersaimmslnng einstimmig be-
schlossen worden Ebenso hat die Eulasuer Gemeindevertre-
tung einstimmig die Einsasemeinduna beschlossen Die Gründe,
welsche Sprottau für die Einaemeindsunsa gelten-d macht sind
die Stadt Sbrottgu zu einer Stadt von ülber 10000 Einwoh-
nern zu erheben und dadurch von der Kreisverwalstuna un-
abhängig zu machen den von Prof. Jensen ausgearbeiteten
Stadtbebauungsvlan in Zukunft verwirklichen zu können
das Verkehrswesen zu fördern « " « ·

 

Lawinen-Unglück im Riesengebirge.

Am Dienstag wurden zwei jugendliche Skiläsuser im
Melzergrund durch zwei Lawinen verschüttet Sie
erlitten Verletzungen und konnten sich nicht selbst retten. Zum
Glück hörten Holzarbeiten die 250 Meter entfernt arbeiteten
ihre Hilf-entfe. Sie bracht-en die beiden Verunglückten ins
Tal. Einer von ihnen ist der Kaufmann Friedrich Häusler
aus Breslau; er erlitt am linken Bein einen Unterfchenkels
brnch und am rechten einen Knächelbruch Er wurde durch
die Krumimhülbeler Sanitätskolosnne in das A1·nsd-orfer
Krankenhaus gebracht Der andere Stiläusen der nur leich-
tere Verletzungen erlitten hat, ftamant aus Schweidnitz

und konnte bereits abreisen i
Der Melzergrund ist von jeher lawinengsefäshilich Die

Vernichtung der alten Bande beweist es, und seit diesem
Vorfall Ostern 1903, wo die ganze hasllbkreisförmige Schnee-
wäichte des obere-n Randes des Kessels abbrach usnd zu Tale
fegte, haben sich schon viele ähnliche Vorgänge dort zugetras
gen wenn auch bei weitem nicht von diese-m Umfange. Ver-
schiedene Slportler sind dort inLaiwinen geraten, imnner aber
noch gtunpftich davongekosmsmen Außer dem Melzerigrund
sind lawinengefährlich die Hänge der Teiche und der Schnee-
griuiben das Reifträgerloch der Hang der Kovpe nach dem
Riesengrund (Tod von Dir), dser Anivakesset der obere Teil
des Langsen Grundes, die Kessel-gruben Auch im oberen
Eulsengrund isst schon einmal ein Schneebretrt abigegslitten und
hat ztwei Waldarbeiter verschüttet, die aber geborgen werden
onn en« «

 

Strehlen (Haussuchnngen im Landratsamt)
Jlm hiesigen Landratsamt erschienen dieser Tage ein Ver-
rreter der Staatsanwaltschaft und mehrere Gerichts-beamte,
besetzten sämtliche Ausgänge nnd hielten Dmrhsuchunaen
im Geschäftszirmner der Kreis- und Komunailkasse ab-
während welcher Zeit Kassendirektor Kavitzki unter Beauf-
sichtigung gestellt wurde. Es wurden eine Anzahl Akten
beschlagnahmt und die Kassen und Schränke durchsucht Die
Die Durchsurlning ergab aber keine Belastung des Beamten
dem durch eine an die Staatsanwaltschrst gerichtete ano-
nyme Anzeige Kreditschswindeleien unterstellt wurden Wie
Landrat von Weese in einer Rücksvrache erklärte, sind die
Verdächtiigungen in jeder Beziehung haltlos und anschei-
nend auf einen Rascheakt zurückzuführen

Frankenstein tDer betrügerische Hutsamms
ler.) Durch einen Zufall glückte es, einen Gauner festzu-
nehmen, der seit Monaten durch verschiedene schlesische
Kreise zog. Unter dem Vorgehen er sei der Vertreter einer
rennomierten Dresdener Hutfabritk nahm er Aufträge aus
Erneuerung von Hütsen entgegen Es kam ihm dabei aber
nur aus die Anzahlungen an, die er in die eigen-e Tasche
steckte. Allerorts nahm er auch die Hüte bald mit: diese
wurden dann immer in ganzen Hausen zumeist unter eine
Brücke oder einer Chansseeuntersührung aufgefunden Der
Gauner war dann immer längst schon über alle Berge. Nun
aber gelang es, dem Oberlandiäoer Naft in der Franken-
steiner Gegend den Sitz dieser großen Gauner aufzufinden
Er war in Babel bei Frankenstein in einem unscheinbaren
Häuschen Dort konnte ebenfalls ein ganzes Lager von
alten Hüten beschlagnahmt werden Daneben befanden sich
auch Vordruckformulare jener Dressdener Hutfasbrik, mit
welcher der Betrüger angeblich zusammen arbeiten wollte-.
Dieser selbst hat feinen Wohnsitz in einem benachbarten
Streife. Das Hutlager in Babel befand sich m der Wah-
nung seines dort ansässigen Stiefbruders.

Clparlottenbrunn (Vorbereitungen für die
Badezeit.) In der letzten Gemeindevertretersitmng gab
der Vorsitzende Kenttnis von den Beschlüssen des Parks und

Vadeasirsschusses über Einziehung des werdend-angs-ists-wegen
zwischen Hausptitsckkse und Bis-aktuel-:-«liie.r, erst-Inn dirs-,-
Grundfturk Muhlseuhof: ".ue laubsxufiirukige lv‑ . . ‚ » g der
Bamuxvfanzuug in ver Ettisniiskrrtesellee: kirr- 8.1%: „Ming
der kleinen Ecersdtwksptis Sslisxievchsxs sie filtert-tun: ‚e einer
Teerung all-er "Fa-ariwr-‚uin? derJ - .. tumi-iaröänb".

‚22|. i3.HEXE-EDUfo Si Ll. ist« (‘;\' u k- e r St a l) l e n r u t s ils e
v e r u n g l ü ck sp) Im wer Ists Abteiluna « .rturtfrhvnht“5
in Hgiisdorf verwirret-Tika- in. dir III-« ‚f der Hauer Ri-
chard Kriigel aus nimmer? Er ‘r -.« in ter Koblenrutscbe
den Halt und glitt mi. ra«s·siider tx)ess·btrirs.«i;1.lisit dir-Fa :-:t)
Meter abwärts. Im til-leiten übers-dünn er sich und zog sich
eine schwere ·Qii«lsck«««m;«- des Briistk".u·il)-e«3 sowie andere iu-
nerse Verletzungen ‚zu. Er mirs-sie ins scnanpsssi",.·»xftZlazarett
überführt werben, wo er limsinmxssslsss dasniisederlkcat ««".T"«i:ü-
gel fti verheiratet und trat mehrere iisuvez«"or;k.1,st-: lKinder.

Neichenhgrh tE i n st n r z de s L o :- e r man n -
Speichersl Aus der Braudsüklte bes rar cuer

durch Großseuer ;-·-.-ersli5·rten dreistisiligcg Warersueicher der
EngrosFirmU Hans Ovverniann hatten sich " - Lan-sc des
Tages starke Stifte im ällIauerwert der oberen Etaae geb-il-
iset Kurz nat-h dem heftigen ltmvetter des Sonnabend
narhmittagsi weniae Zeit nach fünf Uhr, stürzte plötzlich
diese Wand mit großem Gott-h zuscxumen und zwar in
voller Höhen des oberen Stockwerks Sie schlua nach außen
und ging auf das teifer liegende flache Taft": eines Wohn-
hauses im Hofe des RohrseMn Grundstücker hier-nieder.
Dieses wurde über und über mit dem ki««;«stein bedenkt Ein-
zelne Mauserstücke stürzten durch die Richtungen in das
Innere des Effebäudes und schlugen auf die .(.-k’.s;rridsore und
Treppen doch wurde zum Glück feiner der gefährdeten
Bewohner verletzt Kreisbrandnusislrr Kslatt traf die erfor-
derlichen Anordnungen um weiteren Gefahren vors-Erbsen-
gen. Das ausgebrannte risse-blinde muß bis auf die untere
(Etage abgetragen werden

Freiburg. lEinbruch in eine Burhdruclereis
Ein dreister (Einbruch wurde nachts in die Schroetersrhe Bisch-
druckerei verübt. Der Täter drang durch ein von ihm gewalt-
sam geöffnetes Fenster vom Hase aus in di Konten-säume .‘u.
öffnete dort einen Geldbehälter und raubte dort die für das
Personal bestinnnten Lohngelder, das schon in mehr als zwan-
zig sBeuteln verpaclt lag. Von dem Täter fehlt jede Spur-.

"Tut v"; s
n}. - L11".-

Brien (Steuerung itu Stadttheater.) Für
uns-er Stadttheater ist bewilligt worden die Anlage eines
Flinndhvrizontes un‘e eines verschiebbareu Vroszeuiums
Der Illundhossizont besteht aus einem sliertumge, der rund
um die Bühne herumfiilnt Es fallen die Knlisien weg,
nwimrch viel Platz erspart nnd die Bühne erweitert wird.
Durch das verschiebbare Proszenium sann die Ein-entern! aanz
leicht geändert werden Die Neuerung wird von der Firma
Benisch in Breslau geliefert, und ist seh-on in v«ersc·l«iiedenen
Stätten eingeführt Herr Benisch hat ein Modell aufge-
baut, das von den Stadtverordenten besichtigt wurde. Un-
ter anderem wurde ein schlesisrhes Dorf und die Szeuerie
zur Oper ,,Obseron« vorgeführt. Durch einen Scheinwerfer
kann leicht auf der Bühne Tasgbeleuchtunn Mondschein-
Atendröte usw. hergestellt werden Die Kosten betragen
zusaidmnen 5300 Mark, die nach der Besichtiguua bewilligt
wsur en

Mist-—-

Kleine Nachrichten aus Schlesien Von Drillingeu ent-
bunben wurde in N e u iSa l z b r u n n die Frau des Berg-
mannss H. Christ Mutter und Kinder — 3 Mädchen — be-
finden sich wohl. —- Jn W a h l st a tt sind Kinder am Bisch-
diorfer Wege beim Spiel auf Urnen gestoßen Man ver-
miutet es mit einem Urnenfriedhose zu tun zu hab-en —,-
Jn Jauer erfolgte durch Generalsuperintendent D. Dr.
Schian die Einfhrung dies neuen Superintendeuten Pastor
print. Pflanz.

__4
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Notierungen des Vreslauer Produktenmarktes.

Getreidct Am ll.März 19255. Oelsaaten
in Golduurrt m (Hammer!

ttieiaen. . . . . . . . 27 00 )llaps. Winter neuer . . Si —-
Roggen . . . . . . . 2580 Hanssamen . . . . . . 35.--
OÜ'eI O . O . . . O I 2() 70 Edniamen C . I . . O 4"—

Utittelgerfte . . . . . 23,00 Mohn, blau . . . ./ . 96,—-
.Euttergerfte. . . . . . —‚- Senfsamen . . . . . . 43,—-
Oirse . . . . . . . . -—‚-- (Preise nominelll

in Goldmark
MühlenerzeugnissetWeiimmebl 100 Kilo . . . . 38 50

Roggenmebl 100 Kilo . . . . 37,10
Austugmebl 100 Kilo . . . . 44,00

Speisekartosfeln fsate . . . . . . . 2,10 Goldmarl.
« weiße . . . . . . . 2,10 „

—-

Breslauer Schlachtviehmarkt am ll.Wiärz.
Der Auftrieb betrug: 1208 Rinden 2280 Schweine, 1596

Kälber, 50 Schale-
lleberstann vom vorigen Martte waren: 21 Rinder, 14 Schweine

— Halb, l2 Schafe- Es wurden bezahlt für 50 kg Ledenegewlcht in Mark:
11. 3.

Rinden Dritten: notIfI. ausgemdst . . . . . . . 46—49
vollfleischi ausgem- 4*ZÜGUIE · o o o o s 0 o o 40‘45

jüngere nicht gusgemäft., ältere ausgem. . . . . . 34- 39
mäßig genäluie Jüngere, gut genährte ältere . . . . 24— 253

‘Bullen: vollslefrh aus.iewuhsene. . . . . . . . 47—50
ooltfleifrbige jüngere ........... . . . 41—-46
mässig genätute iüng. u. aut genätute ältere . . . 34—40

Hai. den un o K ü b er vollsl., ausgem. Kalb. . . . 45—50
vollsl., ausgem. Kühe bis 7 Jahre. . . . . . . . 4 ‘43
ältere ausgem. wenig entwick iüng. Kühe. . . . . 33—-«-9
mässig aknöhltk .Kühe 11110 Raine“. o o i o c s « s 23·32

gering grnabne Kühe uud Statuen ..... . . . 15-—21
Gerina aenährtes Junavieh (Fresser) . . —-
Römer Oouuellendec leiniter Mast . . . . . . . —

181“"? wimlfalhfl ‑‑‑‑‑‑‑ o o s s o o o o """

mittlere ‘tltat’t: u. beste Saualälber. . . . . . . . 7·’--76
geringe sJJtau: und gute Sauglälber . . . . . . . 66 —— 71
geringe Sauglälher . . . ....... . . . 52-65
am e. klllauldmmei u jüngere sJJtafthammeI . . . 44-48

ältere ‘Diafthammehaerinae ttliaftlämmer . . . . . 33—42
mithin genaurie Dammes und Schafe . . . . . . . 25——30

WeidemaLstsrbafu Maitlfämmer . . . . . . . —-

etin ere änuner und Srna e ......... —-

Egnve?“ Reitschule-me über 15ll kg Bebenbgemibt 62—94

nollsi über M-— 15l kg Leu-abgewinnt . . . . . t-0—61
Vollst. übt.“ Inn « 1.).“ ktqs L«b ingemidit · i · o o 57’ 59

vollsl über nil—1««ku Lebenbgewuht . . . . . 51——56
Dolltl. bis Hi kSI Lebenochvicht . . o o o o o o · —

Sauen und geichntttcne Eber . . . . . . . . . 50—-57 



Qinbeimit’lfies.
Zur Eingeweiuduugsfrage.

Es ist zu begrüßen, daß zu obiger Frage endlich die Bürger-
schalt näheres erfährt. Wenn diese Kundgebung früher erfolgt
wäre, hätte die Bewegung in dieser Angelegenheit nur Nutzen dar-
aus ziehen können. Wundern muß sich aber die Bürgerschaft, daß
die Eingemeindung von Hundsfeld und nicht von Breslau angeregt
wurbe. Es ist eine alte Tatsache, daß bei Ausspruch einer Bitte
der Bittsteller dem zu Bittenden gegenüber von vornherein sich im
Nachteil befindet. Wenn die Kommune Breslau bezügl. der Ein-
gemeindung an die Kommune Hundsfeld herangetreten wäre, fo

 

nicht abgelehnt worden ist, so werden aber, soweit man die Bres-
lauer Kommunalpolitik verfolgen kann, die-kosten hierfür nicht der
roßen Kommune Breslan, sondern f i ehe r der kleinen Kommune

Sundsfeld auferlegt werden, da dieHundsfelder Kanalisation schon
aus technischen Gründen keinen Anschluß an die bereits bestehende
Breslauer Konalifation bekommen kann. Es lassen sich aber sicher
die Vorteile der Großstadt auf andere Weise erreichen, wie durch
eine glatte Eingemeindung. Wie Einsender aus sicherer Quelle
weiß, finb Verhandlungen im Gange, um die alte Zugehörigleit
zur Ortsklasse B für Hundsfeld wieder zu erreichen und außerdem
würde es wohl sicher gelingen, durchBerhandlungen mit dem Kreis
die Zuteilung zum Finanzamt Breslau, sowie zum Amts- und
Landgericht Breslau zu erreichen, Ziele, die wohl Ursache waren,

Der Winter-,
an dessen Erscheinen niemand mehr so recht glauben wollte, ist
nun über nacht in feiner ganzen Strenge aufgetreten — mit Schnee
und Frost. Nachdem am Mittwoch und Donnerstag reichlicher-
Schneefall herniedergegangen war, sank die Temperatur in der
Nacht zum Freitag bis 15 Grad unter Null, sehr zum Schaden
all der Frühlingsboten in der Tier- und Pflanzenwelt. welche sich
infolge des warmen Winterwetters vorzeitig an dieQberfläche ge-
wagt hatteu. Am meisten haben wohl die Beerensträucher gelitten-.-
welche in der Entwickelung am weitesten vorgeschritten waren“.

Hoffentlich werden wir »den Mann mit den trotzigen«Gebärden »

bald wieder los, damit die Konfirmanden nicht in Wintermanteli
und Wollschal, sondern in »Frühlingskleidung« vor den Tisch des-

wäre sicher die Arbeit der Kommission viel leichter gewesen, wie
jetzt. Einfender und vielen anderen ist es nicht möglich, besondere
Vorteile für die Kommune (nicht für einzelne Interessenten-
gru.ppen) in der Eingemeindung zu erblicken. Wenn man in
den letzten Wochen den Sprechsaal in den »Breslauer Neuesten
Nachrichten“ verfolgt hat, so hat man verschiedentlich Hinwetse auf _
Mißstände bereits eingemeiudeter Bororte gefunden, die bisher vom
Magistrat Breslau unwidersprochen geblieben sind. Die Manipu-
lationen mit den Zuschlägen zur Gewerbesteuer und staatlichen
Grundsteuer haben etwas für sich. Wer aber in den letzten Mo-
uateu die in der Luft schwebenden Projekte der Kommune Breslau
mit Aufmerksamkeit verfolgt hat, wird zugeben müssen, daß auf
die Dauer die Kommune Breslau mit derartigen Zuschlägen nicht
w eiter wirtschaften wird können. Die Höhe des Gasprei-
fes, die für Hundsfeld angezogen wird, dürfte in ihrer Endsumme
nicht so bedeutend fein, daß eine Verärgerung berechtigt wäre.
Gas- und Wasserwerke sind für eine KommuneBetriebsftütten, die
mit ihren Ueberschiissen dazu dienen müssen, Fehlbeträge an ande-
reu Orten decken zu helfen. Jch möchte nur darauf hituveisen,daß
die im Gange befindliche Reparatur unseres Wasserwerkes durch
Steuern gedeckt werden müßte, wenn nicht derUeberschuß terGass
anstalt hierzu die Mittel bieten würde. Die vorher erwähnten
Breslauer Projekte sind nicht derart, daß die Kommune Hundsfeld
irgend welchen Vorteil davon hätte; wir würden vielmehr mit den
hierdurch bedingten Kommunalzuschlägen unweigerlich zur Tragung
der allgemeinen Kosten herangezogen werden« Wenn auch im Au-
genblick unser Schmerzenskind, der Bau der Kanalisation, durchaus
 

 

 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Vaters, des Auszüglers

August Jakob
sowie für die schönen Kranzspenden sagen wir auf
diesem Wege allen unsern herzlichsten Dank. Beson-
deren Dank Herrn Pastor Höhne für die trostreichen

Worte am Grabe, dem evang. Kirchenchor für die er—
hebenden Gesänge und den Herren Trägern für die

letzte erwiesene Ehre. «

Sacrau, Bruschewitz, den 14. Mär'21925.

iiie flatterten Hinterbliebenen.

 —- —-
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Am 9. März wurde der frühere

schaffe-r von Hundsfeld

linttlieh Sehnlz
von seinem jahrelangen Leiden

durch den Tod erlöst Er hat
meinen Eltern und mir, mehr als

30 Jahre vorbildlich treu gedient.

Sein Andenken werde ich in

 
M

daß eine gewisse Verärgerung Platz gegriffen hat, unb die Sehn-
sucht nach der Großstadt Breslau haben entstehen lassen. Jeden-
falls wurden derartige Verhandlungen rascher zu einer Verbesser-
ung der Hundsfelder Verhältnisse führen, wie das Bestreben nach
Eingemeindung· Letzten Endes würde Hundsfeld nur immer
Hundsfeld bleiben, und nie Breslau werden, und die Einwohner-
schaft Hundsfelds nur als Breslauer Bürger 2. Klasse angesehen
werben. Was das Breslauer Versprechen durch Neubauten dem
Wohnungsmangel abhelfen zu wollen betrifft, fo stehe ich diesem
sehr skeptisch gegenüber. Die Erfolge. die die Breslauer Kommune
hiermit in ihrem jetzt bestehenden Weichbild erreicht hat, find nicht
dazu angetan, große Hoffnungen zu fördern. (Siehe Dürrgoy.)
Auch eine Besserung der Verkehrsverhältnisse wird sich so schnell
nickt schaffen lassen, zumal der Landkreis Breslau sich zwischen die
Kommune Breslau und Kommune Hundsfeld einschiebt, und die
Brückenbauten im Zuge der Chausfee für die Führung der Elek-
trischeu nicht in Frage lommen. Wenn auch die Kommission nicht
zu der Ansicht kommen konnte, daß mit der Eingeweindung beson-
dere Nachteile für Hundsfeld verbunden seien, so kann man die
Eingemeindung doch nur dann für wünschenswert halten, wenn
für Oundsfeld ganz besondere Vorteile entstehen. Jch möchte nur
bemerken, daß ich persönlich zu sämtlichen Herren der Kommission
volles Vertrauen habe, glaube aber recht zu haben, wenn ich zu der
Folgerung komme, daß die Kommune Hundsfeld bei Aufwendung
der aus den Folgen der Eingemeindung zu erwartenden besonde-
ren Kosten für sich selbst, die gleichen und vielleicht größeren Bor—
teile erreicht und trotzdem ihre Selbständigkeit behält.

· Friedrich Där, Hundsfeld.
 

Kirchl. Nachrichten
der ev. Gemeinde.
Sonntag, den 15. d. M.

(chli) 9,30 Uhr: Gottes—
dienst, Paftor Raebiger.
Danach Abendmahlsfeier.
11 Uhr Gottesdienst, der-
selbe. 2Uhr: Prüfung der
Konfirmanden aus Saerau,
Bischwitz und Schottwitz,
Pastor Höhne.

Mittwoch, den 18. b. M.,
8 Uhr abds., 3. Passions-
gottesdienst, Pastor Raebi- Es ladet ergebenst ein
ger. Danach Abendmahls-

 

Sacrau.
Saaks nah Garten-Etablissemerit

„Bar Linde-erseh«
Sonntag, den 15. März 1925:

Greer Gauzbriinzclien
I- bei guter “um. ·-

quang 4 Uhr.

Max Hchröter.

Herrn hintreten können.
 .__—.—

I
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Görliiz finsth

verauft

Polonaise und di
 

feier.
Donnerstag, den 19. d.

Mts., 7·30 Uhr, Frauen-
hilfe in Saerau.

Freitag. den 20. d.Mts.,
7 Uhr, Passionsstunde in
Schottwitz,PastorRaebiger.
Sonntag Kollekte für den

evang. Presse-verband für
Schlesien, Mittwoch für die  
 

Schokoladen-
Sonderangebot l

Ich bade soeben einen größeren Posten
(er. 3000 Tafeln) Schokolade hereiabekommen,

 .rnompso
elfellmllver

Anfang 4 Uhr-.
Es ladet freundlichft ein
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ni zum flugnntz.
Morgen, Sonntag, den 15. März:

lirnsses Frühlings-Fest
altet vom

Arbeiter-Turn-Verein
Cawallen-Friedewalde.

v. Ueberraschungen.
Ende ?

Das Romitee.
 

Montag,

 

freier. teuer-weite

deu 16. man,

Verloren
ein grauer

 

 

dankbarer und ehrender Erinne-

rung haken.

Bischwitz a. W., 10. März 1925.

Ernst nun fiehweiniehen,
Fideikommisbesitzer.

  
 

- « etwa 115 rlu Iunblfuli-iirrunfw 
Ists meistbietend gegen Barzahluug verkauft
sue-dem

» 170 n Jiadeiljalz- ,,
315 lautli.-Hpaltliniip

Diese Schokoladen sind trotz ihrer Billigkeit
Qiialitütserzeugnisse und vorzüglich im Ge-
ichmack, daher als Gsseheriktafeln zur Kaufle-
maiian und für das Osterfesi sehr zu empfehlen.

Wiedervatkäsfer erhalten bei Ubuahme
größerer Menge Canberprcife.

II

lIene Marscha,
Lebensmittel, Kolonialwaren,

Breslateerftr. l4. Fernfprether 30
 

traust-Wehen Ziegeleis
grundftiick. Bei Nicht-
beachtung rückfichtsloie
gerichtliche Verfolgung.

i—

Heidenmission. o ich i f l " fti Einkq f! zu fqhklhqf · abends F

w____ billigen f11Sfei'fzumcli'iizginglieite‘ten in 1der Lage bin.i 6‘/2 Uhr 3?"gäiäfä‘läflt" Zig-

Brennholz voll-such W) um- bei
. 1 tafel 3 tafeln 5 tafeln 10 tafeln Ost VIOIVMOMOI Imku Hundsfte

V k f 35 Pf« “m" W M 3-"«’0 M— a o . neu F an
': . er au V Speise-Block (100 Gramm) . e e we, '

» » _ · 1m. 3 W k, W 1o W ges-zwi- Eulen ist-Fixst-
Jocstckvlkt äußmmäef. 18;" if 5° Zieh säle« 1’65 m. ist weit-s- 3331:9185 „entfiel?

« e e- me 1008 amni " 1a i Be liske- ijzkkkzeskzszgikuzszk2g „3?. s s Mit .5 sei-» 351‘131”thextremen:
t , o e i . . ,

NUMBER Gottheit in „uns: 28 Pf. so Pf. 1,35 vie 2,65 vie M W »Ob« 0" Karl Wölfel,
Beeren.

I— Starke ·-

Ferkel
stehen preiswert zum
Verkauf in

 

ruf-ei- urban.

 

Ein kräftige-; sauberes

ilienstmädehen,

(Carlowita,
scheust-az- a7.

2 Täufer-
 

xxaxaaaxxaxaaxax
u cht unter 18 Jahre-«
zum 1. April gesucht.

Bernheim, kund-leid,
schweine

bat abzugeben

« » : 200 : Anteils-ni- »
F · _ « " » 5 „ Muthes-situierten
relllcht- _ „ 335 » » existierte-I

Phologra phlscho „ 225 „ Tinte-holt- ..
Aufnahmen „ 1385 „ Inublfdbruumrlu.

in jeder gewü: ichtkn Größe werden von mir
wieder ausgeführt.

R. Heim, Hundsfeld,
Mntitzeftrafze 4.

einer... Seeise- u. Herrenzimmer
Nie-zeitliche Küche-, Sofaä

Chaisetangnes n. eingeluefliöbel,
".u und premwwp v-rkauft

Eildlrruflr. Richard Crlump,
Olibl'clm Marfp gtz 2,

ßefangbüdi‘rp
mit und ohne NamenaudeUck,

- Yonsiimationgi und
zKommunion-Warten

in großer Auswahl “
zu hilligsten Preisen empfiehlt

Hund-selber Stadtblatt.
—

 

 

 

58 » Intuition-milder

  n
‚f 26 H mu’tlhuli' '‚

„ 6 entsene scauglsauteu
(an Leitersprossen geeignet). «

Nähere Auskunft in den Forsthiinfern Süßwiakel und Sandbäuser. Ubfubr am Ver-
kaufstage verboten. Dändler zagelasseu.

Forstamt OelS.

Wenn Ihnen
daran gelegen ist, Jbte Schuhreparatureu gut
nnd sauber machen zu lassen. dann wenden

Sie sich bitte an

meine Adresse.
Jch leiste gediegeae Arbeit. berweude stets

gutes Material zu mäßigen Preisen.
Rettittfertigtrngeee aller set.

Ein Versuch nnd Sie bleiben mein dauern-
der Kande.

stinitmatlietmeisiev Paul mitwollte-.
Hundsfeld, Görlitzerstr. 14.
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Fiir die bevorstehende

Jriibiabrsssaieon
empfiehlt Sich 2M

chem. Reinigung
und färberei

von Damen- und
linken - Garderoben
federIIrl und Stoffen

sowie für waschen
und Härten» von
haus- u. feiuwascbe

i
i0

r
e
I-

e
i
ePelz- und Leder-Färberei

(U. Kelling, Breslau K
Eudowika Pelz.

Hnnahmestelle: weiss-, wen,
Kurzwaren,

beendeten, Minimum-e nr. s.

IBMVWMVWVK

 

16—20 Jahr-,
aaer zum l. April auf:

 

Gasthof zur Sonne. Hilf“, Umdmlh.

" 21/4“ Brett-Mndehen m...
lDlD‘i‘ gut erhalten« verkauft

Ringe, Schmisdeiustr.,

 

   
 

Land lieiucht. Wildichüß.

Oskar Zeitsch,

Ochs-M- Agenten
bei hoher Provision gesacht-

, Grfissner ‚& _Co,
etill Neurode;Eule. Holz-

- rouleaux u. Jalousienfabr.

llllllllllllllllllllllllllIllllillllllilllllllll
Entfettungs -

klk blmg im Tabletten „Coronova'
Gebrauchs mit Marienbader Salz

drum sei
ldwit um?” in allen Apotheken.

nimm eo auch.

Nicht Ieise

 

 

unuuunmummuunmnnnmu ‚„
Lief-PMB äää'iiumi." 'r'sp“'°“

brauchft Das getrunkme « ‘ ' « _l’ _o ne Falk-«

“Tinas“; Zu haben in der
verää'ätem Edler-Drogerie, Isaria-tritt

wunderlchönl     
 

Deut und Unfug: C. Inofemlü. bund-few lauwarm.“ Rebellion" O. Iopiewlli, bund-seid




